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2. Folge: Lebensraum Gewässer -

Schweriner Außensee und Döpe

Die Landschaft um den Schweriner See

ist in großen Teilen noch sehr naturnah

und wird von Einwohnern und

Touristen als Erholungslandschaft

geschätzt. Vor allem die große

Seefläche besitzt einen besonderen Reiz

für Mensch und Tier. In der heutigen

Folge wird daher im Fauna-Flora-

Habitat (FFH)-Gebiet „Schweriner

Außensee und angrenzende Wälder und

Moore“ der Fokus auf den Schweriner

Außensee mit dem Ramper Moor und

die Döpe gerichtet. 

Seit 2008 wird im Auftrag des

Staatlichen Amtes für Umwelt und

Natur Schwerin von der Arbeits-

gemeinschaft Trüper Gondesen Partner

aus Lübeck und Kriedemann Ing.-Büro

für Umweltplanung aus Schwerin ein

Managementplan für das Schutzgebiet

erstellt. Dieses Projekt wird aus Mitteln

des Europäischen Landwirtschaftsfonds

für die Entwicklung des ländlichen

Raumes (Kurzbezeichnung: ELER)

gefördert. Für die Auswahl und

Abgrenzung von FFH-Gebieten sind

die natürlichen Lebensräume von euro-

paweiter Bedeutung, sogenannte

Lebensraumtypen (LRT), maßgeblich.

Die nachfolgend beschriebenen Gewäs-

ser gehören zum LRT „Nährstoffarme

bis mäßig nährstoffreiche kalkhaltige

Stillgewässer mit Armleuchteralgen“.

Voraussetzung ist eine kontinuierliche

Versorgung durch kalkreiches

Grundwasser und die Besiedlung des

Gewässergrunds mit Armleuchteralgen.

Der Schweriner See ist mit einer

Seefläche von 61,6 km2 der drittgrößte

„reindeutsche“ See der Bundesrepublik

und besitzt eine Maximaltiefe von ca.

52 m. Er wird durch das kalkreiche

Grundwasser und den Aubach gespeist.

Die Hauptgefährdung des Lebens-

raumes ist die Nährstoffanreicherung.

Die Einleitung von Abwässern kleiner

Kommunen, phosphathaltige Vorflut

der Kläranlage Schwerin, Güllever-

regnung und Forellenmast führten zu

Nährstoffbelastung, Sauerstoffmangel,

geringer Sichttiefe und Blaualgenblüte.

Seit Anfang der 1990er-Jahre sind die

Belastungen durch den Bau moderner

Kläranlagen kontinuierlich zurückge-

gangen. Eine deutlich spürbare

Verbesserung der Wasserqualität wird

jedoch erst nach Jahrzehnten zu beob-

achten sein, denn die eingetragenen

Stoffe werden in den Seesedimenten

gespeichert und bleiben somit über den

Stoffkreislauf verfügbar. 

Nutzungen auf der
Bundeswasserstraße

Der gesamte Schweriner Außensee ist

Teil der Störwasserstraße und als

Bundeswasserstraße ausgewiesen.

Sowohl der Schweriner Außensee als

auch die Döpe werden fischereilich

bewirtschaftet. Zahlreiche Anglerver-

eine nutzen den Außensee, für den es

Angelkarten u.a. bei den jeweiligen

Fischereibetrieben, bei den Angelverei-

nen und dem Landesanglerverband

Mecklenburg-Vorpommern e. V. sowie

an den Campingplätzen im Gebiet zu

erwerben gibt. Im Bearbeitungsgebiet

des Managementplanes befinden sich

verschiedene Wassersportvereine wie

der Segelsportverein Hohen Viecheln,

der Segel- und Wassersportverein

Schweriner Außensee, der Wassersport-

und Angelverein Schleibucht und die

Bootsgemeinschaft Gallentin e.V. Ein

für Wasserski ausgewiesener Bereich

besteht zwischen Retgendorf und

Ramper Kuhlen und Wasserwander-

rastplätze sind ebenfalls vorhanden

(vgl. Freizeitkarte Mecklenburg-

Schwerin, Karte „Seenatour Schweriner

Seen“). Die „Weiße Flotte Schwerin“

bietet ab Mai eine Rundroute an, die

vom Paulsdamm um die Insel Lieps

führt und gelegentlich die Steganlage

der Fischerei Prignitz in Hohen

Viecheln ansteuert.

Gewässer im 
Ramper Moor

Das „Ramper Moor“, ursprünglich eine

Halbinsel im Schweriner See, ist das am

besten erhaltene Verlandungsmoor im

Bereich des Schweriner Sees. Die bis zu

10 m hohen Seekreideablagerungen im

Ramper Moor wurden bis 1952 für die

Herstellung von Brandkalk und kohle-

sauren Düngerkalk abgebaut. Bis zu 3 m

tiefe Kalkstichteiche erinnern noch heute

an diese Nutzung, auch wenn sie durch

Laubeintrag zusehens verlanden. Als

Kinderstube für Fischschwärme haben

diese nun mehrige Seebuchten eine

wichtige Funktion für den Fischbestand

im Schweriner See. Dem schillernden

Eisvogel, aber auch dem heimlichen

Fischotter wird ein reicher Speiseplan

geboten. Über den mächtigen

Kalkablagerungen befinden sich verlan-

dete Moor- und ehemalige

Wiesenflächen. Durch die Absenkung

des Wasserspiegels im Schweriner See

seit 1840 und die Aufgabe der kleinbäu-

erlichen Streuwiesennutzung verbusch-

ten die Flächen. Die typische Vegetation

aus Kleinseggenrieden und Orchideen

wurde durch Weidengebüsche zurückge-

drängt. Im Managementplan werden zur

Verbesserung Pflegemaßnahmen wie

Gehölzbeseitigung, Mahd und anschlie-

ßende Beweidung vorgeschlagen. 

Seit 1984 wird das Naturschutzgebiet

(NSG) „Ramper Moor“ ehrenamtlich

von Wolfgang Kudla aus Rampe

betreut. Die Erhaltung der Wiesenkalk-

flora, der ungestörten Lebensräume für

Wasser- und Singvögel und der Schutz

des Fischotters gehören zu den wesent-

lichen Betreuungszielen. An Unter-

stützung für die jährlichen Entbusch-

ungsarbeiten durch den Anglerverein

aus Rampe und vieler anderer Natur-

freunde hat es ihm nie gefehlt. Natur-

kundliche Führungen können nach Ab-

sprache mit Herrn Kudla durchgeführt

werden (Tel. 03866/ 293).

Der See Döpe
Der See ist Teil des NSG Döpe nord-

westlich des Schweriner Außensees bei

Hohen Viecheln. Das knapp 80 ha

große Gewässer an sich ist ein ehemali-

ger Klarwassersee, der ursprünglich

nährstoffarm war und über einen hohen

Kalkgehalt aus dem Untergrund ver-

fügt. Heute wird er jedoch von außen

mit Nährstoffen durch intensiven Mais-

anbau auf Sandböden, aber auch durch

den Koteintrag von zeitweise mehreren

tausend rastenden Entenvögeln und

Kormoranen belastet. Aufgrund dessen

sind die lebensraumtypischen Arm-

leuchteralgen derzeit nur noch spärlich

verbreitet. Seit 1941 ist der See „Döpe“

bereits als Vogelfreistätte unter Schutz

gestellt und wird im Einklang mit der

heutigen Verordnung und Behandlungs-

richtlinie für das NSG vom Familienbe-

trieb T. Prignitz aus Hohen Viecheln seit

Jahrhunderten nachhaltig fischereilich

bewirtschaftet. Der See ist z.B. Brutrevier

der Rohrdommel sowie Mauserplatz für

Der Erhaltungszustand des Schweriner Außensees als Lebensraumtyp „Nährstoffarme bis

mäßig nährstoffreiche kalkhaltige Stillgewässer mit Armleuchteralgen“ ist wegen der hohen

Nährstoffbelastung ungünstig. Hier ein Blick auf die breiten Schilfröhrichte der Insel Lieps. 

Natura 2000-Gebiete in der
Schweriner Seenlandschaft
Von Katrin Haas, Karsten Kriedemann u. Wolfgang Kudla
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mehrere tausend Reiherenten. Zwischen

der Döpe und dem Schweriner Außensee

befinden sich Reste ehemals ausgedehn-

ter Grünlandflächen, die in großen Teil-

bereichen bereits seit mehrern Jahren

durch Herrn Gebhardt von der Agrar-

produktion e. G. Kleekamp und Martin

Bauer vom NABU-Kreisverband Nord-

westmecklenburg/Wismar sowie den

Landschafts- und Kulturpflegeverein

„Schweriner Außensee und Umgebung e.

V.“ gepflegt werden. Durch Entbuschung

und Schafbeweidung konnten so auf die-

sen Flächen wertvolle Lebensräume für

unterschiedliche Pflanzen und Tiere wie-

der hergestellt werden. Diese Aktivitäten

sollen zukünftig, unterstützt durch EU-

und Landesfördermittel, weiter vorange-

trieben werden. Nicht zuletzt wird ein

Stück Kulturlandschaft bewahrt, an dem

sich Erholungssuchende auf dem

Wanderweg von Flessenow nach Hohen

Viecheln erfreuen können. Bei Interesse

an einer naturkundlichen Führung kön-

nen Sie sich an Herrn Bauer wenden (Tel.

0172/ 3101651). 

Die Bedeutung für
Wasservögel

Der Schweriner Außensee besitzt

sowohl als Rastgewässer in den

Wintermonaten als auch als Brutplatz

im Frühjahr und Sommer eine wichtige

Bedeutung. Zu nennen sind besonders

die drei Brutvogelarten Haubentaucher,

Reiherente und Rohrdommel, deren

Lebensräume sich derzeitig in einem

ungünstigen Zustand befinden.

Der Haubentaucher liebt große Wasser-

flächen mit breiten Schilfgürteln, worin

er sein schwimmendes Nest verbergen

kann. Sein Bestand im Gebiet macht

über 15 % des Landesbestandes aus und

hat daher eine wichtige Bedeutung im

Gebiet. Eine der größten Haubentau-

cherkolonien Mitteleuropas befindet

sich am Ostufer der Insel Lieps (im Jahr

2002 mit immerhin 370 Nestern).

Störungen durch zu dichtes Befahren

dieser Schilfflächen führen zu geringen

Bruterfolgen und deshalb sind zeitweise

Ruhezonen auf dem Wasser wichtig. 

Die Reiherente bevorzugt flache

Gewässer mit einem guten Muschel-

vorkommen als Nahrungsgrundlage. Im

Gebiet sind diese Bedingungen beson-

ders in der Hohen Viechelner Bucht

gegeben, während am Ramper Moor nur

noch einzelne Brutnachweise gelangen. 

Noch vor 100 Jahren war die Rohr-

dommel in Deutschland ein weit ver-

breiteter Brutvogel. Die wegen ihres

sonoren Rufes auch als „Moorochse“

bezeichnete Reiherart ist aber in

Deutschland und auch europaweit

(stark) gefährdet, so dass von der EU

sogar einen spezielles Artenhilfs-

programm entwickelt worden ist. An den

Schweriner Seen ist ihr Bestand seit lan-

gem stark rückläufig. Sie benötigt als

Revier große, strukturreiche Schilfflächen

und reagiert empfindlich auf Störungen

durch Bootsverkehr. Um die

Erhaltungszustände für Haubentaucher,

Reiherente und Rohrdommel zu verbes-

sern, werden gemeinsam mit den

Gewässernutzern geeignete Schutz-

maßnahmen geplant. Näheres dazu wird

in den nächsten Folgen zu lesen sein.

Weitere Informationen zum Gebiet finden

Sie auf den Webseiten des Landesamtes

für Umwelt, Naturschutz und Geologie

(http://www. lung.mv-regierung.de), des

Staatlichen Amtes für Umwelt und Natur

Schwerin (http://www.staun-mv.de,) so-

wie bei der Stadt Schwerin (http://

www.schwerin.de).

Der Vorstand der Wirtschaftsvereinigung

Ostufer Schweriner See lädt zu einer

ordentlichen Mitgliederversammlung

am 10. März 2010 ein. Tagungsort ist der

„Leezener Hof“ in Leezen um 19.00

Uhr. Auf der Tagesordnung stehen:

1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes

2. Rechenschaftsbericht 

des Schatzmeisters

3. Bericht der Kassenprüfer

4. Wahl des Vorstandes

5. Diskussion zu den 

Vorhaben bis 2012

6. Aufnahme neuer Mitglieder

Der amtierende Schützenkönig An-

dreas Lohse mit seiner Gemahlin Bar-

bara hatten zum traditionellen Königs-

essen die 30 Mitglieder des Schützen-

vereins Ostufer Schweriner See in die

Schweriner Gaststätte „Zum Fässchen“

eingeladen. Es war auch ein denk-

würdiger Tag für den  vor 15 Jahren

gegründeten Schützenverein. Die

Schützen vom Ostufer wechselten von

Schwerin zum Kreisverband Parchim.

Dessen Präsident Siegfried Warnke

überbrachte die Glückwünsche. 

Mit dem Beitritt gehören jetzt dem

Kreisverband weit über 500 Schüt-

zen an.

am 6. März in Godern

Die Gemeindevertretung Godern lädt

alle Mädchen und Frauen zu einer

Feierstunde zum Internationalen

Frauentag ein. Treffpunkt ist bereits am

6. März um 15.00 Uhr im Feuerwehr-

haus. 

Für Stimmung sorgt mit einem früh-

lingshaften Programm das Regenbo-

gen-Terzett aus Rastow und Schwerin.

Schützen im Parchimer Kreisverband

NEUES AUS DER WIRTSCHAFTSVEREINUNG
Mitgliederversammlung 

am 10.März

08. März Feier zum Internationalen Frauentag

11. März Einwohnerversammlung für Godern

18. März Einwohnerversammlung für Neu Godern

03. April Osterfeuer am Strand

24. April  Großer Frühjahrsputz

01. Mai Maifeier am Goderner Strand mit der Wirtschaftsvereinigung

und der Feuerwehr sowie Konzert

03. Juli Eröffnung der Goderner Sommergalerie                            

28./ 29. August Strand- u. Schützenfest mit Früchten aus den Gärten Goderns

02. Oktober Eintragung in die Chronik der guten Taten

16. Oktober Herbstfeuer am Strand

Dezember Weihnachtsfeiern Änderungen vorbehalten

Veranstaltungskalender 2010 für Godern

Frauentagsfeier

Sie besiegelten den Beitritt: Eberhard Otto, Präsident des Schützenvereins Ostufer

Schweriner See mit dem Königspaar Barbara und Andreas Lohse und Siegfried Warnke,

Präsident des Kreisverbandes Parchim ( v. li.). Foto: Klaus Hillmer


